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Tryo!!! Barrel]. Jean.-Michel Ghnrpentietz, HIM. Pacific-pagina end cracks. 
.Giigins,_grouith.nnd development. Bet-1111: Maman de “Großer-. “+559. [SENS- 
¡“l-0169933. 
Rezensicrt von Gerhard Herbier, Mc'Univcrsität Berlin 
Der. Paaifik ist eines der interessantesten Regionen in" der Geschichte der 
“Koloni'satiom der Migration und-':der'wirtschaftlichen und politischen Entwicklung, 
Wenngleich er aus heutiger Sicht politisch peripher ist Der Pa'aifik spielt auch fiir 
die Entwicklung dcr australischen Kolonien eine wesentliche wirtschaftliche Rolle.- 
Er war der Chi der Konflikte zwischen den Kolonialmtichten Frankreich 
Großbritannien und auch Deutschland, an dem später auch Australien ¿ahh—“.:.- Das 
Buch eines Australian-und eines Franzosen ist daher von. besonderem Interesse'iiir 
den Sprachwissenschaftler, der sieh mit Sprachhontakt und den 
sosialgeschichtlichen Hintergründen befasst. Auch Whtschaftsgeogtafen; 
Relig-ionswissenschaftier n. a. werden interessiert sein, denn das Entstehen und die 
verbreitung der während der Kolonialzcitentstandenen K-ontal—tts'praehent wie das 
“Felt Pisin Papua Neu Guinea-1, das B-is'lama der Neuen Hebriden und das Pijin der 
Solomonin'seln {un} nur drei der heute - wichtigsten cu nennen) war durch das 1Wirken 
der Missionsgeselischaften {mit ihren wirtschaftlichen Interessen) und die 
Entwieltiun g der Kolonialwirtschaft bedingt. 
Das Buch befasst sich mit'diesen Komaktspreeh'en aus tier Sicht der Sozial— und der 
Sprachgeschichte. Es nimmt eine gegenwartsbeEgene FerspElttire ein, indem Kap. 
2 mit den heutigen Kontaktsprachen irn Südpasifilt und Nordaustralien beginnt. 
Kap. 3 widmet sich dem forschungsgeschiehtlichen Hintergrund' in der Region und 
hahnt den Weg für die detaillierte-‚_ historisch 'snnhtuiierte Darstellung der 
Entwicklung. ‚letawei Kapitel befassen sich mit einer Periode — Kap. 4 und 5 miticler 
Frühgeschichte von 1788—1863 (dem Beginn der Zwangsarbeiten'ekrutierung nach 
Australien}, etc. Das, erste setst socialgesehichtliche. das zweite 
sprachwissensch‘aftlich Schwerpunkte. Auf die recht nngesteuert’e Frühgeschichte 
folgt die Phase der Plantagenansbeutung (18113-1906)n cru einer Reihe "von recht 
stabilen Pidginsprachen führte. Das fiihrt weiter in die Phase der politisch 
gesteuerten Kale-111312611 {191.1151- 1975), die meist mit der Unabhängigkeit endete 
(abgesehen vom FonbeStand exterritori'aier Besitztümer in fi'anzösischer und 
englischer Hand). Kap. IE}- befasst sich den sprachlichen Problemen im 
Erziehengswesen und im öffentlichen politischen Raum in der der Gegenwart. 
Das ist ein umfassender Anspruch, der noch größer wäre. wenn das Buch das tiite. 
was der Titel "Pacific. 1verspricht. Befehlen alle. Kontätsprachen- irn. Polynesien 
nnd Mikronesien (bis auf marginale. Anmerkungen in Kap. 2}; somit wirdanch' 
Neuseeland ausgeschlossen; Kontaktsprachen auf der B'asis'dcs Französischen und 
austmnesischer oder :oeeanisehen Sprachen fehlen völlig. Es geht also (lediglich) 
um die'melanesischen Pidg‘ins, diejedtmh für Australiarüsten 1.11111 Interesse. sind, 
denn ihre Entstehung und Ausbreitung hat viel mit Sydney und (in der zweiten 
Hälfte des 19. Hüte) mit Queensland en tun-. Auch das „Chinesische Pidgin in 



124 

Australien muss hinzugezogen werden. Es ist hier nicht der Ort, eine Detailanalvse 
eines Buches mit 560 Seiten zu versuchen. Aber zahlreiche'fra'gwurdi'ge Au'ssagen 
sind schon zu erwähnen. So wird behauptet, die britische Regierung hätte eine 
Assimilationspolitik in der Zeit bis um 1320 verfolgt (S 66). Wie würden die 
Autoren zur Periode ab etwa 1880 bezeichnen? Nein, es ging damals-darum, 
Aborigines auf einen Zivilisationstand zu bringen, der sie befähigte, für die 
Kolonien sinnvoll zu werden. Der Aboriginal English wird überaus irref‘tihrend 
verwendet wenn die Autoren meinen, seine "modern-day varieties" wären aus dem 
Pidgin im Hinterland Queenslands entstanden. Sie meinen Cape York creole, Torres 
Strait creole, Palm Island Aboriginal English, das Kriol des Nordterritoriums und 
das Kriol in Fitzroy Valley (52320. Das Aboriginal bezeichnet heute ein Englisch der 
Aborigines, das relativ nahe ani'AusE liegt. Pidg'ins, Kreolspraehen sind damit nicht 
gemeint, und die Autoren hätten dies zumindest erwähnen “müssen. Auch ist die 
Umstellung insgesamt fragwiirdig. Es wird zurecht behauptet, dass das-Aboriginal 
pidgin, das in Sydney in den 1790er Jahren entstand, iiber den Kontinent verbreitet 
wurde, wo es jeweils lokale Eigenschaften annahm. die Kontaktsprachen im Pazifik 
beeinflusste und von dort auch beeinflusst wurde. Wie das int-Detail geschah, bleibt 
ungekliirt, denn der Handel über den Hafen Sydneys Wurde ohne Hilfe der 
Aborigines bewerkstelligt. Es gibt zahllose Tabellen — etwa S 90-93 iiber 
schiffshewegungen von Sydney zu den Gesellschaft'sinseln —'die völlig kontextlos 
und unausg'ewertet- bleiben. Das gleiche gilt für Beispiellisten des Pidg'n, etwa 
Tabelle 5 (S 100-106}. Das gleiche gilt für ein Glossar des Pacific Pidgin {S 155- 
167}, zu dem die Autoren sagen, "The glossarltr abo ve contains a number of 
inmºrtal]! clues with respect to the chronological development and geographical 
distribution of many of he most characteristic Pacific Pidgin forms." Es folgt zwar 
eine Art Generalisierung auf" den folgenden“ Seiten, die jedoch den Zusammenhang 
eben nicht herstellt. Ein solcher Aufwand erfordert also schon die Mühe "der 
Autoren, eine exakte Answertungv'o'rzulegen. 

Von diesen, leider sehr typischen ‚Schwächen abgesehen, ist das Buch eine interes- 
sante historische und gegenwartsbezogene Darstellung der Kontaktsprachen Mala—' 
nesiens; Im Vergleich mit anderen Büchern zum Thema, etwa t m  et al. (1996) 
bietet es eine lesenswerte zusammenhängende, kohärente Darstellung. Es ist auge-. 
reichen.-durch einen umfangreichen Kattenanhang, eine Bibliographie und einen 
Index. 
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